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DANTE UND BEATRICE



Wie Dante Beatrice schon als Junge liebt und sie später im Himmel wieder sieht.


Vor über siebenhundert Jahren wurde in der Stadt Florenz ein kleiner Junge geboren. Er hieß Durante Alighieri. Er wuchs in Italien auf, wo die Sonne warm scheint und viele Blumen blühen. Florenz bedeutet sogar »die Blühende«.


Als er in die Schule kam, nannten ihn alle »Dante«, weil das einfacher auszusprechen war als »Durante«. Diesen Namen behielt er sein Leben lang, auch als er der berühmteste Dichter Italiens wurde: Dante Alighieri.


Der Frühling in Florenz war wunderschön! Endlich schien die Sonne wieder – die Kinder lachten und spielten, und die alten Leute wärmten sich im warmen Sonnenlicht.


Im Mai, wenn es nicht mehr kalt war, tanzten grüne Blätter an den Bäumen und duftende Blumen streckten sich zur Sonne. In dieser Zeit feierte man in Florenz fröhliche Feste.


Am ersten Montag im Mai feierten die Kinder ihren eigenen Festtag. Als Dante neun Jahre alt war, nahm ihn sein Vater zu dieser Feier mit. Dort sah Dante ein Mädchen namens Beatrice, das ungefähr so alt war wie er. Sie spielte zwischen den Frühlingsblumen. Dante fand sie so schön, dass er sich nicht traute, mit ihr zu sprechen.


Es dauerte noch viele Jahre, bis er zum ersten Mal Beatrices Stimme hörte. Trotzdem vergaß Dante nie dieses Mai-Fest. Er erinnerte sich an alles: die Farbe ihres Kleides, ihren Gürtel und ihren schönen Schmuck.


Deshalb wissen wir auch heute noch, wie die kleine Beatrice vor 700 Jahren aussah: in ihrem purpurroten Kleid, mit einem Gürtel um die Hüfte und einem funkelnden Halsband. Ihre langen, feinen Haare warf sie manchmal zurück.


Obwohl Beatrice auch in Florenz wohnte, sah Dante sie kaum. Er suchte immer nach ihr in den engen Straßen der Stadt. Nur manchmal erblickte er ein strahlendes Mädchen, das vielleicht Beatrice war.


Eines Tages, neun Jahre nach dem Mai-Fest, hörte Dante endlich Beatrices Stimme. Sie kam mit zwei Freundinnen die Straße entlang. Als sie Dante sah, nickte sie ihm freundlich zu und ging weiter.


Dante blieb stehen, nachdem Beatrice vorbeigegangen war. Ihm war ganz schwindelig.


Ein paar Tage später wurde er krank und musste mit Fieber im Bett bleiben. Da kam ein trauriger Gedanke in ihm hoch: »Beatrice, die schöne Beatrice, muss eines Tages sterben.« Dieser Gedanke machte Dante Angst, während er sich im Bett hin und her warf.


Mit hohem Fieber hatte Dante einen seltsamen Traum: Viele junge Frauen gingen weinend die Straße entlang. Die Sonne verschwand, die Sterne wurden blass, und kleine Vögel fielen aus der Luft, während ein starker Sturm aufkam.


Dann vernahm Dante eine Stimme, die sagte: »Hast du es nicht gehört? Dein liebes Mädchen ist gestorben.«


Tränen rollten über Dantes Wangen, während er schlief. Er sah nach oben und erblickte viele Engel, die in den Himmel flogen. Sie trugen eine kleine, schneeweiße Wolke vor sich her. In seinem Traum wusste Dante, dass diese Wolke Beatrices Seele war.


Die Engel sangen: »Hosianna! Hosianna!«


Die Stimme sprach wieder: »Komm und erblicke deine Geliebte.« Dante sah Beatrices leblosen Körper. Freundinnen legten gerade einen weißen Schleier über ihr Gesicht.


Die Menschen, die den kranken Dante pflegten, bemerkten, wie Tränen über sein Gesicht liefen. Sie fragten sich, warum er weinte. Als er aufwachte, erzählte er ihnen, was er gesehen hatte.


»Es war nur ein Traum«, sagten die Leute. Und das stimmte ja auch. Dante wurde wieder gesund.


Aber den Traum konnte er nicht vergessen. Er schrieb zu Hause Gedichte über Beatrice und seinen Traum. Und dann, eines Tages, hörte er, dass Beatrice wirklich gestorben war.


Es brach Dante das Herz. Florenz erschien ihm leer ohne Beatrice.


Lange Zeit war er sehr traurig. Alles in der Stadt war ihm egal geworden. Beatrice war nicht mehr da, und das Leben schien Dante sinnlos.


Als er am traurigsten war, hatte er einen wunderbaren Traum. Er sah Beatrice wieder. Sie war jetzt in Gottes Paradies, umgeben von Engeln, und strahlte schöner als je zuvor.


Dante wachte auf und war nicht mehr traurig. Er hatte Beatrice gesehen und glaubte, dass auch sie ihn sehen konnte, obwohl sie nicht mehr auf der Erde war.


Er beschloss, alles in einem Buch aufzuschreiben. Das Buch sollte von Beatrice erzählen, die jetzt bei den Sternen wohnte.


Später, nachdem Dante viel gelernt hatte, schrieb er seinen Traum als wunderschönes Gedicht auf.


Dieses Gesicht nennt man die GÖTTLICHE KOMÖDIE. Es ist eines der berühmtesten Gedichte der Welt.










DANTE MUSS SEINE HEIMAT VERLASSEN.


Dante ist für den Rest seines Lebens auf Reisen und kann nicht mehr nach Hause. In dieser Zeit schreibt er die Göttliche Komödie.


Bevor Dante sein herrliches Gedicht schrieb, geriet er in große Schwierigkeiten. Damals gab es keine einheitliche Regierung in Italien. Jede Stadt hatte ihren eigenen Herrscher.


Die Stadt Florenz wurde von einer Gruppe von Männern regiert, die von den Bürgern gewählt wurden. Aber diese Männer waren oft nur kurze Zeit an der Macht. Die Bürger von Florenz stritten sich ständig darüber, wer als Nächstes regieren sollte.


Sie teilten sich dabei in zwei Gruppen auf - wie zwei verschiedene Mannschaften.


Wenn eine Gruppe die Macht bekam, jagte sie oft die Mitglieder der anderen Gruppe aus der Stadt. Wer aus Florenz vertrieben wurde, war sehr traurig. Als Bürger von Florenz war die Stadt für ihn wichtig. Wie sollte er ohne den Schutz der Stadt und ohne sein Zuhause leben?


Dante wuchs in diesen unruhigen Zeiten auf. Der ständige Streit machte ihn traurig. Als er erwachsen war, versuchte er, Frieden zwischen den Gruppen zu stiften. Aber der Streit war zu heftig; er konnte ihn nicht schlichten.


Als Dante 35 Jahre alt war, kam der Bruder des französischen Königs nach Florenz. Ein Bürger hatte ihn eingeladen, um seiner Gruppe zu helfen, an die Macht zu kommen. Mit Hilfe des Königsbruders besiegten sie alle Gegner. Wer ihnen danach noch im Weg stand, wurde aus der Stadt vertrieben.


Auch Dante musste Florenz verlassen. Da er seine Stadt sehr liebte, war er traurig und wütend über diese Strafe. Sie war sehr hart, denn er durfte nie wieder nach Florenz zurückkehren. Wenn er es trotzdem versuchen würde, würde er schwer bestraft werden!


Drei Jahre nach Beatrices Tod hatte Dante eine andere Frau geheiratet. Diese Frau war mit dem Anführer der siegreichen Gruppe verwandt und konnte deshalb mit den Kindern sicher in Florenz bleiben. Dante musste allein in die Fremde gehen.


Die ganze Zeit hoffte er, eines Tages nach Florenz zurückkehren zu können. Aber die Jahre vergingen, und er war immer noch heimatlos. Das Leben war nicht leicht für ihn. Er hatte kein eigenes Geld und musste von der Hilfe anderer Menschen leben. Das war sehr schwer für Dante, denn er war ein stolzer Mann.


Manchmal unterrichtete er an einer Hochschule, während er durch Italien reiste. Manchmal arbeitete er für verschiedene Regierungen. Oft war er zu Gast bei Prinzen oder Adligen, die ihn freundlich aufnahmen. Aber es machte ihn traurig. Er fühlte sich wie ein Diener, der von anderen abhängig war.


Ein junger Prinz in der Stadt Verona behandelte Dante wie seinen besten Freund. Aber selbst das konnte Dante nicht glücklich machen. Er war sehr stolz - so stolz wie ein edles Pferd.


In Verona hörte man ihn manchmal sagen: Versalzen schmeckt geschenktes Brot, und schwer lebt es sich unter fremdem Dach.


Während seiner Wanderjahre schrieb Dante sein herrliches Gedicht nieder. Als er damit fertig war, wünschte er sich mehr als alles andere, in sein geliebtes Florenz zurückzukehren.


In Florenz gab es eine Kirche, die dem heiligen Johannes geweiht war. Schon als kleiner Junge hatte Dante sie besonders gemocht. Wie alle Kinder in Florenz war er dort getauft worden. Zu meinem herrlichen St. Johann, so nannte er die Kirche, sehnte sich Dante zurück.


Gerne hätte er auch einen Lorbeerkranz getragen, der großen Dichtern verliehen wurde. Aber seine Heimatstadt sollte ihn damit ehren, in seiner geliebten Kirche St. Johann.


Dante schrieb darüber: Wenn das besondere Gedicht, an dem ich viele Jahre lang geschrieben habe, wirklich stark genug wäre, die harte Mauer zu durchbrechen, die mich von dem sicheren Stall trennt, in dem ich als kleines Lamm einmal friedlich lag, dann würde ich glücklich zurückkehren und mir den Dichterkranz aufsetzen lassen.


Fünfzehn Jahre nach seiner Vertreibung hätte Dante fast nach Florenz zurückkehren können. Aber die Bedingungen dafür waren zu hart für seinen Stolz. Da verzichtete er lieber darauf, noch einmal durch die Straßen seiner geliebten Heimat zu gehen.


Er hätte eine hohe Geldstrafe zahlen und sich öffentlich bei allen entschuldigen müssen. Das verlangten seine Feinde von ihm. Aber Dante lehnte das ab.


Seine letzte Heimat wurde die Stadt Ravenna, wo er bei einem reichen Mann wohnte, der auch Dichter war.


In Ravenna starb Dante mit 56 Jahren.


Die Stadt Florenz bereute inzwischen ihre Härte und wollte ihren berühmten Dichter in der Heimat beerdigen. Aber es war zu spät. Dantes Grab liegt noch heute weit entfernt von Florenz, seiner geliebten Stadt.


Ist die Geschichte damit zu Ende? Nein! Denn wenn man Dantes wunderbaren Traum liest, den er in der Verbannung in sein berühmtes Gedicht verwandelt hat, dann wandert man mit ihm zu unglaublichen Orten. Man kommt zu dunklen, düsteren Plätzen, wo die Sonne nie scheint. Dann geht es zu einem steilen Berg, der in den Himmel ragt. Und wenn man auf seine Spitze klettert, findet man sich plötzlich im Paradies wieder.
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